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Landwirtschaft und Forsten 

Abensberg

SO FINDEN SIE HIN

Von der Staatsstraße 2230 im Altmühltal zwischen Kelheim und 

Riedenburg biegen Sie bei Nußhausen ab und überqueren die 

Altmühl. Das Reservat erreichen Sie von Einthal, wenn Sie in der 

Linkskurve dem Fuß- und Radweg nach rechts flussaufwärts 

folgen, bis Sie auf der Hangseite den Wald erreichen.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: 

Bayerische Staatsforsten AöR 

Forstbetrieb Kelheim 

Hienheimer Straße 14, 93309 Kelheim 

Tel. 09441 7068-0

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Abensberg 

Adolf-Kolping-Platz 1 

93326 Abensberg, Tel. 09443 704-0
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  Naturwaldreservate in Bayern.

NATURWALDRESERVAT 
KLAMM

NATURWALDRESERVAT – WAS IST DAS?

Naturwaldreservate sind Wälder, die sich in einem weitge-

hend naturnahen Zustand befinden. Die natürliche Waldent-

wicklung läuft hier ungestört ab. Im Lauf der Zeit entstehen 

„Ur-“Wälder mit starken Bäumen und viel Totholz. In Bayern 

gibt es 159  Naturwaldreservate mit mehr als 7 000  Hektar 

Fläche. Für die Bayerische Forstverwaltung sind sie eine Art 

Freiluftlabor. Hier sammelt die Wissenschaft Daten über 

den natürlichen Wald und seine Entwicklung sowie über die 

artenreiche Tier- und Pflanzenwelt. Die Daten liefern wert-

volle Erkenntnisse für Forstleute und Waldbesitzer, wie sie 

ihre Wälder naturnah bewirtschaften können. Gerade in 

Zeiten des Klimawandels sind diese Hinweise wichtig, damit 

auch in Zukunft gesunde und stabile Wälder in Bayern 

wachsen werden. Weitere Informationen finden Sie unter: 

www.naturwaldreservate.de.

http://www.stmelf.bayern.de
http://www.stmelf.bayern.de
http://www.forst.bayern.de


	 Naturwaldreservat Klamm

ALLGEMEINES

Das Naturwaldreservat Klamm liegt im FFH- (Fauna-Flora-Ha-

bitat) und Vogelschutzgebiet „Altmühltal“ im Landkreis Kel-

heim. Es befindet sich im Staatswald und wird durch den Forst-

betrieb Kelheim der Bayerischen Staatsforsten betreut. Die 

19 Hektar große Fläche wurde im Jahr 1978 als eines der ersten 

Naturwaldreservate in Bayern ausgewiesen.

STANDORT

Das Naturwaldreservat liegt gegenüber von Schloss Prunn an 

einem steil nach Norden abfallenden Hang zum Altmühltal. 

Hoch aufragende Kalkfelsen gliedern die Hänge in zahlreiche 

kleine Abschnitte. Auf den felsigen Partien haben sich durch 

die ständige Abtragung von Feinerde und Humus sogenannte 

„Fels-Humus-Mosaikböden“ ausgebildet. In den unteren Hang-

bereichen wurde dieses Material wieder abgelagert, weswegen 

es dort tiefgründige und wuchskräftige Kalkverwitterungs-

böden gibt.

WALDGESELLSCHAFTEN DES NATURWALDRESERVATS

Im Frühjahr ist das Leberblümchen die erste Blütenpflanze in 

der Krautschicht. Später folgen Waldmeister, Wald-Bingelkraut, 

Goldnessel und als typische Art der Blockstandorte das Wilde 

Silberblatt. Die Arten der Krautschicht weisen auf den „Wald-

gersten-Buchenwald“ als natürliche Waldgesellschaft hin, mit 

Anteilen von Schlucht- und Hangmischwäldern.

Aus der Zeit der forstlichen Nutzung vor der Ausweisung als 

Naturwaldreservat stehen im Reservat noch Douglasien sowie 

einzelne Fichten und Lärchen.

ÖKOLOGISCHE BESONDERHEITEN

Als natürliche Nadelbaumart im Reservat ist die in unseren Wäl-

dern sehr seltene Eibe optimal an das Leben unter dem 

dunklen Buchen-Kronendach angepasst. Die kalkhaltigen 

Böden kommen dem Seidelbast entgegen.

In den Felsen brüten Wanderfalken. Auch unsere größte heimi-

sche Eule, der Uhu, findet in den Kalkfelsen geeignete Nistmög-

lichkeiten. Als Jagdrevier nutzt er die abwechslungsreiche 

Landschaft rund um das Reservat. Hin und wieder können 

sogar Kolkraben beobachtet werden.

WALDENTWICKLUNG

In regelmäßigen Abständen wird eine kleine Versuchsfläche 

im Reservat von der Bayerischen Landesanstalt für Wald und 

Forstwirtschaft untersucht. Dabei soll die Entwicklung des 

Holzvorrats und des für viele Tier- und Pilzarten wichtigen 

Totholzes untersucht werden.

Zwischen 1979 und 2001 hat sich die Stammzahl durch das 

natürliche Ausscheiden konkurrenzschwacher Bäume von 

439 auf 418 Stück pro Hektar reduziert. Der Holzvorrat ist in 

dieser Zeit von 324 auf 464 Festmeter pro Hektar ange-

wachsen, da die verbliebenen Bäume immer dicker werden. 

Die wichtigsten Baumarten sind neben der Buche vor allem 

Fichte, Bergahorn, Linde und Eibe.

Auf einer größeren Teilfläche im Naturwaldreservat stehen 

starke Douglasien. Auch deren Entwicklung und Verjüngung 

in Konkurrenz mit anderen Baumarten behalten die Forscher 

im Auge.

aa Der Flache Lackporling.

aa An den Einhängen zum Main-Donau-Kanal erstreckt sich 
das Reservat.

aa Die Buchen dominieren den mittleren Hangbereich.
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